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Bekauntmachunz de- Kriegs Ministeriums,
betreffend de« Ankauf vo« Remoute« für

da- Rernontedepot Breithüle« .
Für das Kgl. Remontedepot Breithülen wird

wie im Vorjahr eine Anzahl Remonten auf Märkten
im Lande aufgekauft und zwar:

am 16. Juni in Münstngen,
17.
19. .
20. ,
21. .
22. ,
von 8 Uhr

Saulgau,
Ravensburg,
Waldsee,
Hall,
Bietigheim,

ab unter folgenden Be-je vormittags
dingungen:

1) Die Pferds müssen im Alter von 3 Jahren
stehen, gesund, fehlerfrei, von gutem Körper-
und Fußball und auf den Knochen unverbraucht
sein, auch derben Huf haben.

Ausnahmsweise dürfen auch Pferde, die
im Jahrs 1901 geboren sind, vorgestellt werden.

2) Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten, Schim¬
mel, Falben, Pferde mit häßlichen Abzeichen
find ausgeschlossen.
Der Ankauf erfolgt in erster Linie von Züchtern
und Pferdebesttzern Württembergs.

Die Deckscheine bszw. die Füllenscheine
find beizubringen.
Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Ge¬
währsfehler(Reichsgesetzblatt 1899, S . 219).
Die angekausten Pferde werden sofort gegen
bare Bezahlung abgenommen.

6) Jedem Pferd ist eine neue starke rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine starke Kopf¬
halfter von Leder oder Hanf mit zwei minde¬
stens zwei Meter langen Stricken ohne beson¬
dere Vergütung mitzugeben.

Stuttgart,  20. Mai 1905.
v. Schnürten.

3)

4)

5)

Lagesnemgkeitr«.
-r. Calw,  23. Mai. Gestern Abend fand

die Frühjahrsmusterung der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr  aus dem Brühl statt, an welche sich
die Hauptübung anschloß. Als Brandobjekt war
das Hinterhaus der Firma G. I . Stroh in der
unteren Lederstraße bezeichnet. An die gut gelungene
Uebung reihte sich die Generalversammlungim Ba¬
dischen Hof an. Der stellvertr. Kommandant Hr.
Adjutant Dreiß  eröffnete dieselbe, besprach zuerst
die vorangegangene Hauptübung und erstattete so¬
dann eingehenden RechenfchaftS- und Kassenbericht.
Hiebet erwähnte er insbesondere die der Unterstütz¬
ungskasse der freiw. Feuerwehr von Frau Mathilde
Schauder gemachte Stiftung von 500 Als
Ausdruck ihres Dankes für diese hochherzige Gabe
erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Bet
der Besprechung des Mannschaftsstands konstatierte
der Vorsitzende, daß dieselbe trotz aller Bemühungen
immer mehr abnehme und richtete an die Kameraden
die dringende Bitte, neue Mitglieder zu werben.
Sodann teilte Hr. Dreiß mit, daß leider drei lang¬
jährige wackere Führer, die Herren Häußler, Sattler
und Schlaich alters- bezw. krankheitshalber ihren
Austritt aus der Feuerwehr erklärt hätten. Er
widmete diesen drei Fenerwehrveteranen warme
»orte der Anerkennung und des Dankes und bringt

die Versammlung auf dieselben sowie auf das kürzlich
mit dem Feuerwehrdienstehrenzsichen dekorierte Mit¬
glied Georg Wagner ein dreifaches Hoch aus.
Von dem Rücktritt des bisherigen Kommandanten
Häußler  nimmt die Versammlung mit großem
Bedauern Kenntnis, sie beschließt, diesen Mann,
der so viele Jahre laug der hies. Feuerwehr mit
seltener Treue und Aufopferung gedient und ihr
als Kommandant unendlich viel Mühe und Zeit
gewidmet hat, als Kommandanten in ihren Listen
writerzuführen und ihm als Ausdruck des Dankes
eine Ehren-Urkunde zu überreichen. Sodann wurde
zu den Neuwahlen sämtlicher Chargen geschritten.
Adjutant Dreiß erklärte, er sei von vielen Kame¬
raden und vom Berwaltungsrat gebeten worden,
die Kommandantenstclle anzunehmen. Er suche diese
Stelle nicht, denn er sei sowohl durch seinen Beruf,
als durch seine verschiedenen Nebenämter zur Ge¬
nüge in Anspruch genommen. Wenn es aber der
Wunsch der Feuerwehr sei, so wolle er das Opfer
bringen und das Kommando übernehmen. Kamerad
Georg Wagner schlägt vor, Hrn. Dreiß per Accla-
maiion zum Kommandanten zu wählen und glaubt,
daß man ihm dankbar sein müsse, wenn er dieses
arbeitsreiche und verantwortungsvolleAmt annehme.
Hierauf wurde, da Acclamationswahl nicht zulässig
ist, geheim abgestimmt und Hr. Dreiß mit 191 von
192 abgegebenen Stimmen zum Kommandanten ge¬
wählt. Nachdem der neue Kommandant für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen gedankt, wurde
zur Wahl des Adjutanten geschritten. In Vorschlag
kamen die Herren Julius Zapp und Paul Georgit.
Bei der Abstimmung erhielt Hr. Georgit 105, Hr.
Zapp 65 Stimmen, ersterer ist somit gewählt.
Hieran schlossen sich die Wahlen der Hauptleute,
VsrwaltungZratSmitglieder und Zugführer an, wo¬
bei dann die bisherigen Hauptleute wieder gewählt
wurden, an Stelle der zucückge-reteuen Hauptleute
der 3. und 5. Kompagnie, Sattler und Schlaich,
treten die Hauptleute Michael Braun und Handels¬
gärtner Maurer. Die anregende in bester Har¬
monie verlaufene Versammlung wurde durch die
Klänge der Stadtkapelle verschönt und blieben die
Anwesenden bis lange nach Mitternacht in gemüt¬
licher kameradschaftlicher Unterhaltung beieinander.

Calw.  Wie aus den Anzeigen und Plakaten
ersichtlich, werden morgen Donnerstag von Seiten
des Deutschen Flottenvereins kine-
matografische Vorführungen  im Saale
des Badischen Hofes veranstaltet. Nach dem uns
vorliegenden Programm werden im ersten Teil
Schiffe der deutschen Kriegsflotte vorgeführt und
das Leben an Bord während und außer Dienst ge¬
zeigt; der zweite Teil behandelt eine Reise von
Bremerhaven nach New-Aork und zeigt uns Bilder
aus Nordamerika, der Südsee und Japan . Die
letzten Bilder führen uns verschiedene Szenen aus
dem russisch-japanischen Krieg vor — gewiß ein
reichhaltiges Programm, so daß bei dem nieder
gestellten Eintrittspreis auf zahlreichen Besuch zu
rechnen sein dürfte.

2 . Würzbach,  23 . Mai . Der Nagold¬
gausängerbund  hielt letzten Sonntag seine
Jahresversammlung  in unserem einsam, aber
wunderbar schön gelegenen Dorfe ab. Trotz des

zweifelhaften Wetters zogen nach dem ausgegebenen
„Kciegsspielplan" der Bundesleitung die verschiedenen
Vereine, bezw. die Vertreter derselben zwischen2
und 3 Uhr hier ein, um im „Hirsch" die umfang¬
reiche Tagesordnung zu erledigen. Nach einem Be¬
grüßungschor des hiesigen Vereins eröffnete Gau¬
vorstand Bayer -Calw die stattliche Versammlung.
Gärtner-  Wildbrrg erstattete den Kassenbericht,
der mit einem kleinen Barbestand das Jahr 1904
abschließt, während Schriftführer Martin - Calm¬
bach die Protokolle über die im letzten Jahr abge¬
haltenen Bundesversammlungen zurVerlesung brachte.
Im Anschluß daran entspann sich eine längere De¬
batte über die bei der letzten Ausschußfitzung in
Calw gesüßten Beschlüsse, betreffend die Abhaltung
des nächsten Sängerfsstes und die Abgabe eines
ersten Preises beim Wettgesang. Die Calwer Be¬
schlüsse, wonach das nächste Bundesfest mtt Rück¬
sicht auf die geschwächte Kaffs diesmal erst nach3
Jahren, also im Sommer 1907, abgehalten und
derjenige Verein, der die höchste Punktzahl in den
verschiedenen Abteilungen sich erringt, einen ersten
Preis erhalten soll, wurden durch einmütige Ab¬
stimmung aufrecht erhalten. Die Versammlung
beschloß sodann weiter, im Frühjahr 1906 einen
Gauausflug ins Enztal nach Calmbach zu veran¬
stalten, die nächstjährige Generalversammlung in
Hirsau und das Gaultederfest mit Preisstngen 1907
in Grunbach in Verbindung mit dem 25jährigen
Jubiläum des dortigen Brudervereins abzuhalten.
Zum Schluß dankte der Vorstand den Anwesenden
für ihr reges Interesse, ermunterte zu weiterer treuer
Arbeit an dem idealen Gut und brachte mit kernigen
Worten ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
das deutsche Lied aus.

Neuenbürg,  22 . Mai. Auf Einladung
der Ortsgruppe der deutschen Partei erstattete
vorgestern Abend vor zahlreicher Versammlung
Landtagsabgeordneter Schultheiß Weiß  eingehen¬
den Bericht über die Landtagsverhandlungen in
den letzten2 Jahren.

Herrenberg,  23 . Mai. Gestern nach¬
mittag kam das 1'/, Jahre alte Töchterchen des
Oekonomen Friedrich Zipperle, lt. „Tüb. Chronik",
unter das mit Zement beladene Fuhrwerk des
Kronenwirts Wagner von Gültstein. Das Kind
erhielt innerlich so schwere Verletzungen, daß der
Tod sofort eintrat. Den Fuhrmann soll keine Schuld
treffen.

Stuttgart,  21 . Mat. Das Amts- und
Anzetgeblatt der Stadt Stuttgart enthält einen 16
Seiten einnehmenden Bericht über die Stuttgarter
Schillerfeter,  die an Ausdehnung und Volks¬
tümlichkeit, wie an geistiger und künstlerischer Voll¬
endung eine Höhe erreichthrbe, wie vielleicht sonst
nirgends. Es wird zum Schluß die öffentliche
Danksagung an alle Beteiligten wiedergegeben, die
Oberbürgermeisterv. Gauß unter dem unmittelbaren
Eindruck des Festes in der öffentlichen Gemeinde-
ratsfitzung vom 11. Mai ausgesprochen hat. —
Neben dieser Kundgebung ist, wie das städt. Amts¬
blatt mitteilt, Sr . Maj . dem König  als Protektor
der Feier namens des Komttes in einer Adresse der
Dank ausgesprochen worden für die hochherzige
Art, in der der Landesherr sich an der Schiller¬
ehrung beteiligt habe.
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Waiblingen , 22 . Mai . Eine Unter¬
nehmergesellschaft hat hier in nächster Nähe der sog.
Geheimen Mühle ein ausgedehntes Areal -angekauft,
um Bohrungen nach kohlensaurem Wasser
anzustelleu . Nicht weit von dem angekauften Platze
sprudelt schon eine starke Quelle eines unter dem
Namen Beinsteiner Wasser in den Handel gebrach¬
ten Säuerlings.

Schwaigern,  22 . Mai . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag find hier 13 Wohn-
und 26 Oekonomiegebäude abgebrannt
Um ' /,12 Uhr nachts brach in der Nähe des Gast¬
hauses zur Sonne Feuer aus , das sich infolge des
starken Windes schnell ausdehnte und das ganze
Quadrat einschließlich des Rathauses  bis zum
gräflich Neipperg 'schen Schloß in Asche legte . Nur
das Pfarrhaus blieb von dem ganzen Häuserviertel
stehen . Vom Rathaus konnten die Akten gerettet
werden . Es find etwa 35 Familien obdachlos ge¬
worden . Bei den Löscharbeiten ist ein Feuerwehr¬
mann verunglückt und inzwischen gestorben.

Ueber das große Brandunglück  berichtet
der „ Schwarzw . Bote " noch folgende Einzelheiten:
Das Feuer brach in der Nähe , nach anderer Lesart
in der Scheuer der Wirtschaft zur „Sonne " aus.
Der rechts vom Marktplatz gelegene Häuserblock
war ganz dicht zusammen gebaut , Brandmauern
fehlten fast gänzlich . Insgesamt find niedergebrannt:
Das Rathaus , 13 Wohnhäuser , da , unter die Gast¬
häuser zur „Sonne " und „Rose ", und 26 Neben¬
gebäude , Remisen , Scheuern , Stallungen , Schup¬
pen rc. Der Schaden beträgt 190000 — 200000
Mark . Obdachlos geworden find 32 Familien , von
denen die meisten versichert find . Der Feuerwehr¬
mann , der anläßlich des Brandes den Tod fand,
hat , wie sich herausstellte , bei den Rettungsarbeiten
eine Flasche entdeckt, die er für eine Wein - oder
Bierflasche hielt , die aber Salzsäure , oder wie andere
behaupten , Lisol enthielt . Um seinen Durst zu
löschen , nahm er einen kräftigen Schluck und erlitt
dadurch so schwere innere Verletzungen , daß er auf
dem Transport nach Massenbachhausen , wo er be¬
heimatet ist , starb . Leider hat das Feuer auch eine
Sehenswürdigkeit Schwaigerns zerstört , das große,
in der Nähe der Kirche stehende Wohngebäude des
Küfers Holderried . Einen schönen Holzbau führte
das zweite Stockwerk , das in der Ecke einen Erker
aufwies . Die Fenster waren von geschuppten Säul-
chen eingefaßt und die Fensterbänke von schönen
Konsolen getragen . Das Schloß , das vor etwa
40 Jahren wesentlich erweitert worden ist und eine
wertvolle Bibliothek und Ahnenbilder enthält , ist
von dem Feuer glücklich verschont worden . Das
gräfliche Rentamtsgebäude und die Kirche blieben
gleichfalls unversehrt.

Kirchheim  u . T . , 22 . Mai . Auf der
Vorstadthaltestelle wurden gestern Abend einem
Heizer aus Cannstatt , namens Hardtner , beide
Füße abgefahren.  Derselbe war auf der
dem Bahnhof entgegengesetzten Seite des Zugs aus-
gestiegen und beim Wiedereinsteigen , während der
Zug schon im Gange war , unter die Räder gekom¬
men . Der Verletzte wurde in das hiesige Spital
verbracht . Die Frau des Bedauernswerten war
bei dem Unglück anwesend.

Waldenbuch,  22 . Mai . Dem Landjäger
Mehle und den Forstwärtern Häußermann und
Laichinger von Waldenbuch bezw . Steinsnbronn ist
es gelungen , zwei Burschen , die dem Rehwild
im Staatswald Kessel , Wartberg , Steinenbronn
mittelst Schlingen nachstellten , auf frischer Tat zu
ertappen . Begünstigt durch die Terrainverhältnisse
gelang es den Tätern zu entkommen , sie wurden
aber trotzdem als der verheiratete Hermann Mozer
und der ledige Traugott Mater von Steinenbronn
erkannt . Eine Hausdurchsuchung bei ihnen förderte
auch Beweismittel zu Tage.

Biberach , 23 . Mai . Gestern mittag gegen
2 Uhr kamen 20 — 25 italienische und einheimische
ausständische Maurer unter Führung eines Genossen
nach dem 1 Stunde von hier entfernten Warthausen
auf die Straub ' sche Baustelle , wo von italienischen
Arbeitern gearbeitet wurde . Die Arbeitswilligen
wurden genötigt , die Arbeit zu verlassen und zu
flüchten . Der Bauführer wurde mit dem Messer
bedroht . Die geflüchteten Maurer verbargen sich
über eine Stunde in einem Anbau . Inzwischen
wurde von Biberach Hilfe requiriert . Gegen vier

Uhr rückte die Landjägermannschaft an , die den
Platz besetzte und Ruhe schaffte.

Dresden,  23 . Mai . Schuldirektor Pilze
von der Dresdener Kinderbesserungsanstalt Marien¬
hof wurde vom Schwurgericht wegen Sittlich¬
keitsverbrechen,  Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berlin,  23 . Mai . Ein aufregender Vor¬
gang spielte sich heute vormittag in dem Hause
Tilfiterstraße 87 stb. Dort versuchte der vom Deli¬
rium befallene 34Mr . Verwalter Rudolf Eichhorn
seine Frau und Kinder aus dem Fenster seiner im
4 . Stock belesenen Hinterhauswohnung hinabzu¬
stürzen . Nur mit Mühe gelang es , den Wahn-
stnnigett ^ von seiner furchtbaren Tat abzuhaltcn und
ihn zu bändigen.

Der Aufstand in Deutsch - Süd-
westafrika.  Aus Kapstadt ist, wie bereits be¬
richtet , der Times mitgeteilt worden , daß General
v . Trotha  eine Proklamation an die aufstän¬
dischen Hottentotten  erlassen habe , worin er
den sich freiwillig Unterwerfenden , mit Ausnahme
von notorischen Mördern , Schonung zusagt , auf die
Köpfe der Häuptlinge und Schuldigen jedoch Preise
anssetzt . Der Aufruf hat nach dem „ Cape Argus " ,
dem der Timeskorrespondent in Kapstadt die Nach¬
richt entnimmt , folgenden Wortlaut:

„An die kriegführenden Namaqua -Stämme ! Der
große und mächtige Deutsche Kaiser wird gegen das
Namaquavolk nachsichtig sein und hat befohlen , daß das
Leben derer , die sich ergeben , geschont werde . Nur die,
welche beim Beginn des Krieges Morde begingen und
den andern befahlen , Morde zu begehen , haben sich ge¬
setzmäßig des Todes schuldig gemacht . Dies mache rch
euch bekannt , sowie ferner , daß es denen , die sich nicht
ergeben , ebenso ergehen wird wie den Herero -Stämmen,
die auch in ihrer Blindheit glaubten , sie könnten einen
großen und mächtigen Deutschen Kaiser und ein großes
Volk erfolgreich bekriegen . Ich frage euch : Wo ist das
Hererovolk , wo ist ihr Häuptling Samuel Maharero
heute , der Tausende Stück Rindvieh besaß ? Er ist wie
ein wildes Tier über die englische Grenze geflohen , er
ist so arm geworden , wie der ärmste Veldherero und
besitzt nichts . Und so erging es allen anderen Häupt¬
lingen , die Weiße ermordet hatten . Einige verhungerten
auf dem Sandveld , andere wurden von deutschen Truppen
getötet , andere von Ovambos ermordet und nicht anders
wird es dem Namaquavolk ergehen , falls sie sich nicht
ergeben und ihre Waffen niederlegen . Ihr müßt mit
der weißen Flagge mit all eurem Gefolge kommen , dann
wird euch nichts geschehen . Ihr werdet Beschäftigung
und Nahrung bis zum Ende des Kriegs erhalten , worauf
der große Kaiser eine neue Verwaltung des Landes in
Frieden einrichten wird . Falls jemand glaubt , daß ihm
nach dieser Ankündigung noch Milde erwiesen werde,
soll er lieber das Land verlassen , denn wenn er wieder
auf deutschem Gebiet gesehen wird , wird er erschossen
werden und so werden alle Rebellen ausgerottet werden.
Für die Auslieferung , ob tot oder lebendig , der folgenden
Personen werden folgende Preise ausgesetzt : für Hendrik
Witboi 250 Pfund oder 5000 für den falschen
Propheten Stuurmann Scheppert 150 Pfd . oder 3000
für Kornelius Frederik 100 Pfd . oder 2000 und für
alle anderen schuldigen Personen 50 Pfd . oder 1000

Warschau,  23 . Mar . Gestern haben in
Siedlos neuerdings blutige Exzesse gegen die
Juden  stattgefunden.

Madrid,  23 . Mai . Infolge einer Anzeige
des deutschen Konsuls hob dis Madrider Polizei
ein Schwindlernest auf und verhaftete 9 Personen,
die den sogenannten Schatzgräberschwindel
nach Deutschland , Frankreich , England
und Amerika betrieben  und dafür ein regel¬
rechtes Bureau eingerichtet hatten . Zahlreiche falsche
Stempel , Amtsbriefe und Checks wurden entdeckt.

New - Iork,  22 . Mai . Der Chicagoer
Streik  endete mit der bedingungslosen Kapitulation
der Kutscher . Von 3772 Leuten wurden nur 1300
wieder eingestellt . Der Ausstand dauerte 45 Tage
und kostete 7 495 000 Dollar . Es gab 10 Tote und
500 Verwundete.

Am Mmsch-ns-schm Krieg.
Paris,  23 . Mai . Gestern war großer

Empfang im Elysee . Auf demselben wurde bekannt,
daß Roschdjeswensky gestorben sei  und
Nebogatow den Oberbefehl übernommen habe.
Mehreren Redaktionen ging dieselbe Nachricht ohne
nähere Einzelheiten zu . Bestätigung bleibt natürlich
abzuwarten . Man vermutet , daß die Rückkehr des
Botschafters Bompard von Wirballen nach Peters¬
burg damit zusammenhängt.

Petersburg,  23 . Mai . Der hiesigen
Regierung ist keinerlei Nachricht von dem

angeblichen Tode Roschdjeswenskys
z u g e g a n g e n.

Petersburg,  23 . Mai . Die Japaner
haben in der Mandschurei auf der ganzen Linie die
Offensive ergiffen , doch hat dieselbe mehr den
Charakter eines aufgezwungenen Rekognoszirungs-
dienstes , besonders gegenüber dem russischen Zentrum
und der rechten Flanke . — Die erste Armee unter
Kuropatktn werde von den Japanern als ungefähr¬
lich betrachtet . — Ueber die Bewegung der Flotte
Roschdjeswenskys herrscht hier völliges Dunkel.

Petersburg,  23 . Mat . Die Ernennung
des Admirals Birilow  als Chef der Flotte des
Stillen Ozeans ist vom Zaren bereits unterschriebe»
und wird in diesen Tagen veröffentlicht werde ».
Birilow ist an Stelle Skrydlows ernannt , dessen
Posten nach seiner Rückbcrufung bis heute unbesetzt
geblieben ist . Der Kommandant in Wladiwostok
wird Birilow unterstellt werden , um Zwistigkeiten,
wie sie in Port Arthur zwischen dem Admiral Wireu
und General Siössel bestanden , zu vermeiden.
Durch diese Ernennung wird Roschdjeswenkys Po¬
sition in keiner Weise erschüttert . Er wird seinen
Auftrag bis zu Ende ausführen.

London,  23 . Mai . Ueber die Taktik
Togos  verlautet , daß der japanische Admiral
keineswegs den Russen die erwartete Schlacht z»
liefern gedenke . Er werde im Gegenteil einer solchen
nach Möglichkeit auszuweichen suchen und sich darauf
beschränken , die russische Flotte durch Torpedoboote
zu beunruhigen . Togo wolle nicht riskieren , seine
Kriegsschiffe einzubüßen . Obwohl Roschdjeswensky
der japanischen Flotte an Panzerschiffen überlegen
ist , glaubt man in Japan , durch die Torpedoboots
den Russen überlegen zu sein . Togo will das
russische Geschwader ruhig die Gewässer von Wladi¬
wostok erreichen lassen , wo er hofft , dasselbe mit
der gleichen Taktik wie bei Port Arthur vernichten
zu können.

Tokio,  22 . Mai . Amtlich wird gemeldet:
Am 19 . Mai machte der Feind , bestehend aus über
1 Bataillon Infanterie , 1 Regiment Kavallerie und
2 Geschützen , eine Umgehung von der Nachbarschaft
eines 10 Meilen westlich von Schangtu  ge¬
legenen Kohlenbergwerkes nach der 8 Meilen östlich
von Schangiu gelegenen Höhe von Santwokov
und eröffnet ? um 11 '/ - Uhr morgens das Feuer.
Später erschienen 4 feindliche Geschütze auf der
nördlichen Höhe von Chinyangpao . Um 4 Uhr
nachmittags gingen 2 russische Bataillone von
der östlichen Seite des Dorfes vor , wurden aber
zurückgeschlagen . Eine weitere gemischte Truppen-
abtetlung rückte in Ersiliapo  ein , setzte das
Dorf in Brand und zog sich zurück. Abgesessene
feindliche Kavallerie griff Tangshed,  am rechten
Ufer des Lias , 13 Meilen östlich von Fakumsn , am
Morgen des 20 . Mai an . Nach 2stündigem Kampf
zog sich der Feind in Unordnung nach Südwestsu
zurück und ließ 300 Tote und Verwundete auf dem
Platz . Außer kleinen Zusammenstößen ist die Lage
unverändert.

-erwischtes.
— Eine merkwürdige Plage  hat die

Stadt Cardiff  befallen : Millionen von Fliegen
belagern ihre Docks . Nach fortgesetzten Angriffen
haben sie die meisten Hauptstraßen besetzt, so daß
man den Verkehr nach Nebenstraßen ablenken mußte.
Am Dienstag widerstanden die Schließer am Pier
und dis Dockpolizisten stundenlang tapfer den An¬
griffen . Aber die Fliegen kamen in Wolken wie
Heuschreckenschwärme . Vergebens erschlug man sie
zu Hunderten ; die Leute flohen und schlossen sich in
die Wachthäuser ein . Auch die Ladenbefitzer führen
laute Klage , und viele Bureaus sind von den Tieren
besetzt worden . Die jungen Leute an den Pulten
können sich unmöglich gegen die Fliegen verteidigen.
Die Insekten sind größer als die britischen Fliegen
und stechen sehr . Man glaubt , daß ein Schiff
sie aus Südamerika eingeführt hat , während die
Sanitätsbehörden meinen , daß ein südlicher Wind
sie mitgeführt habe .

AeLlarueteil.
v«l

knAIscliei'
der Sduxllnxe lst ttokealode 'sckes ttstermekl der elarlx ricL-
tixe Mückrusstr . Ls entdLit die rum Knocken - und 23kned »u
aotvendiIen pkospkorseurea Lslre und fördert das ^ IlZemsis-
dekinden, sodsss e» für zesuode vie kranke Kinder als fVUtek«
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Amtlichem- Privetouzeigm.
Bekanntmachung,

betr. die Errichtung einer Schlachtereianlage in Atthengstett.
Jakob Nufer, Hirschwirt und Metzger in Althengstett, beabsichtigt in

seinem Wohn- und Wirtschaftsgebäude Nr. 88 eine Schlächtereianlage zu
erstellen

Dies wird mit der Aufforderung bekannt gegeben, etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen binnen 14 Tagen beim K. Oberamt anzubringen.
Nach Ablauf der Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Beschreibung und Pläne der Anlage liegen zur Einsicht auf der Ober¬
amtskanzlei auf.

Calw,  den 22. Mai 1905. « . Oberamt.
Amtmann Rippmann.

K . Grundbuchamt Calw.

Güter -Verkauf.
Friedrich Bauer , Güterbeförderer in Calw bringt nachbeschriebene

Grundstücks am
Samstag, den 27. Mai 1905, vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Ra,Haus— Notartatskanzlei— zur zweite« und letztmalige«
Versteigerung:

Anschlag incl.̂ Blum

Parz. Nr. 944 1 Im 11 a 06 gm willk. geb. Acker im Hau
mit Haber und ewigem Klee angeblümt

„ „ 1320 25 3, 85 gm Acker am Galgenwasen mit
ewigem Klee angeblümt . .

„ „ 740 17 „ 25 „ Wiese an der Stammheimer
Steige.

„ „ 544 31 „ 05 „ Wiese, war. 26 gm Steinriegel
auf der Steinrinne . . . .

„ 750 43 „ 66 „ Wiese in der Weidensteige.
„ „ 833 24 „ 01 „ Wiese in der Eiselstätt . .
„ „ 792 11 „ 76 „ Wiese in der Weidensteige.

Die Kaufschillinge sind vom1. Juli 1905 an mit 4°/» zu verzinsen und
5 Zielern pro Martini 1905/1910 zu bezahlen. Die Grundstücke befinden

1000

400 ^

400 ^

250 ^
1000  ^
500
350 ^

in , .
sich in bestem baulichen Zustand.

Calw, den 23. Mai 1905.
Kaufsliedhaber sind eingeladen.

Grundbuchbeamter:
Bczirksnotar Krayl.

K. Forstamt Liebenzest.

WkßtM-AlMi>.
Die Herstellung eines ca. 720 w

langen Schleifwegs im StaatSw. Unt.
Tannbrnnnen mit einem Kosten-Vor¬
anschlag von

2013 für Planierungsarbeiten
153 „ „ Chaussierungsarbeiten
284 „ „ Dohlen-u.Maurerarb.

zus. 2450
wird im Submissionsweg an «ine«
Unternehmer vergeben.

Die schriftlichen  Angebote, in
Prozenten des Gesamt -Ueberschlags
ausgedrückt und mit Befähigung?- und
Vermögenszeugnissen neuesten Datums
versehen, find mit der Aufschrift„An¬
gebot auf den Tannbrunnenweg" —
unterzeichnet und verschlossen— bis
spätestens Mittwoch , 31. Mai , vor¬
mittags s Uhr, beim Forstamt ein¬
zureichen, wo die Eröffnung der Offerte
statifindet.

Plan und Ueberschlag liegen auf der
ForstamiSkanzlet auf;  die Wegstrecke
wird vomK. Forstwart Reutter  in
Bieselsberg auf Verlangen vorgezeigt.

K. Forstsmt Hofftet»,
Post Tetnach.

Nadelftarnmholz-
Verlauf

am Montag,  den 5. Juni, vormit
10 Uhr im „Lamm" in Neuweile
aus Staatswald I Frohnwald, Ab
1, 3, 4, 5, 6, 17, 21, 25, 31, 34, 3k
37, 41, 45, 46, 48, 52, 58, 61, 6t
11 Bergwald, Abt. 5, 8, 22, 40, 4L
46. 48, 51, 53, 56, 59, 60, 67, 70, 71
III Schindclhardt, Abr. 8, 9.

Langholz.
Rotforchen  2156 mit Fm.: 4711

1114 II ., 774 III ., 271 IV., 15 V
Tannen  4854 mit Fm.: 346 I
541 II ., 865 III ., 1197 IV., 97 V.

Sägholz.
Forchen  76 mit Fm. : 241., 1611

11III ., Tannen  159 mit Fm.: 361
23 II ., 26 III.

Die bedingungslosen Gebote auf die
ein,reinen Lose, verschlossen und unt er¬
zeich net,  mit Aufschrift„Gebot auf
Stammholz" müssen dem Forstamt bis
zu obigem Tag vorm. 9 Uhr, in Hof¬
ftest eingereicht werden, oder von 9'/,
bis 10 Uhr im „Lamm" in Neuweiler,
woselbst um 10 Uhr die Eröffnung
statifindet, welcher die Bietenden an¬
wohnen können. Bedingte Gebote
haben nicht Anspruch auf Berücksichti¬
gung. Das Forstamt versendet Los¬
verzeichnisse, Bedingungen und Offert¬
formulare unentgeltlich, ganze Schwarz-
wälderauszüge(keine Teilauszüge) für
Nichtabonnenten zu 10 ^

K. Forstamt Neuenbürg.

Nadelholz -Stamm-
holzverkanf

am Donnerstag,  den6 . Juni 1905,
vorm. 10 Uhr, in Neuenbürg(Rathaus)
aus Staaiswald Junkerwäldle, Reut-
bronnen, Gidesplatte, Buckel, Hiisch-
trieb, Hprntanuhalde, Scheerer, Roihau,
Salmisgrund, Schnepfenrain, Hummel-
stein:

1680 St . Langholz mit Fm.: 662
I ., 662 II .. 469 III ., 279 IV. und
25 V. Klasse; 161 St . Sägholz mit
Fm.: 130 I., 40 II ., 22 III . Klasse.
Schwär zwäldcrlisten gegen Bezahlung
vom Forstamt erhältlich.

Iahv-lmg.
Am 22. Mai lf. Js . wurde im

Brötzinger Tunnel, Gemarkung Brötz¬
ingen, bei den Wetdewiescn eine Kinds¬
leiche aukaetuudeu.

Ich bitte um Mitteilung von Anhalts¬
punkten, die zur Ermittelung der Mutter
des Kindes führen können.

ES ist zu vermuten, daß die Leiche
aus einem den Tunnel passierenden
Zug herausgeworfenwurde.

Pforzheim, H . Mat 1905.
Per Gr. Staatsanwalt:

Dr. Rudmann.

K. Forstamt Simmersfeld.
Nadelholz-

Stammholzverkans
am Samstag,  den 3. Juni, vorm.
'/-II Uhr, im Hirsch in Simmersfeld
aus Staatswald Distr. III Ettele,
IV Enzwald, VII Schloßberg und
Scheidholz der Hut Enztal:

1. Forche« :
a) Langholz: 758 Stück mit 7 I.,

114 II ., 259 III ., 213 IV. Kl.,
b) Sägholz: 2 Stück mit Fm. 2 II .,

1 III . Kl.
2. Tonne« u«d Fichte« :

a) Langholz: 3099 Stück mit 223 I.,
162 II., 224 III ., 604 IV., 160
V AI

b) Sägholz: 54̂ t. mit Fm. 39 I.,
10 II., 7 III . Kl.

Schwarzwälderlisten gegen Gebühr
vom Forstamt erhältlich. Jede weitere
Auskunft durch dasselbe.

Im UM-reckmgswege
verkaufe ich am Freitag , de« 86.
Rai 1SV5. «achmittagS t Uhr,
im Pfandlokal, Zimmer Nr. 8, gegen
bare Bezahlung:

Il /a Mille Cigarre «.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
K. Stammler,

Vorstadt.

Frische«

OGmaulsM.
in 10- und 20-Pfd.-Fäßchen, dasPfd.
zu 28 A hat zu verkaufen

Johann Protz, Calw,
Nonnenstr. 138.

Um Kartoffeln
(Sommer -Malta ) ,

sowie gute alte Tpeisekartossel«
empfiehlt billigst

Do« Ertrag
von 18 o, ewigem Klee sowie von 40 a
Wiese im obern grünen Weg hat zu
verkaufen

Carl Weber, Briefträgera. D.
Es könnte auch der Grund und Boden

miterworben werden.

Ttammheim.

Dan <sag««g
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des unerwartet schnellen Hinscheidens unserer
lieben Mutter und Großmutter

Maria Margarethe Ernst,
geb. Ktrchherr,

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
!Ruhestätte, sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Schultheiß Ernst.

Jungkiberaker Verein
Samstag . 27. Mai , abends 8 Uhr, im „Scharfen Eck", Bahuhof-

straße: Gemütliches Beifamme «fei« mit Besprechung politischer
Tagesfrage«.

Turnverein Talw.
Am Himmelfahrtsfest  Turnfahrt aus de«

Hohe«zoller«.
Anmeldungen bis spätestens Montag abend beim Turnwart.

Der Vorstand.

empfiehlt sein Lager in

Baumwollwaren jeder Art,
Flanelle , Schurz- und vettzeuge , Meiderzeuge,

weiße Tuche, Leinen und Halbleinen,
Handtuchzeuge in weiß und farbig, Futterstoffe,

große Auswahl in Taschentüchern in weiß und farbig,
fertige Hemden»Hosenträger, Liragen u. Travatten

unter Zusicherung nur guter Ware bei billigst gestellten Preisen.

Schwarzenberg.

LMM

MirWsts-EröffkMS.
Zur Beibehaltung meines dinglichen Rechts der

Wirtschaft ». „Hirsch " werde ich dieselbe vom 28.
Mai bis 2. Juli d. Js . wieder eröffnet halten.

Zu zahlreichem Besuch lade frenndlichst ein.
Schultheiß Volle.
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Naedäem iob vom 6 s8it 2«r äss Laäkotols , Hsrru Lmil Lossdarät,  mit äsr rvirt-
sedLktliedsir I ôituvA betraut vurä «, rv«rä « lob vis krüb « r b68 tr «bt 8«iu, äis nu8 bssuebsn-
äeu 6 ä8t «, 6i« 86ll8ekakt«ll uu<1 Verein «, äureb vorrüxliebtz Lüebs Ullä rein « ^Veiiie dei mässi ^eu
?rei 86n in Mer Hiimiedt ru dekrieäixsn ; eden 8o äurok aufmerirsLme , kreunäüeiie Leäiennnx
idnen äen ^ ukeutbalt 80  anxenedm vie möxlieb 2U maebsu . — leb bitte , äuxeb reobt bäuüZs
Lesuebe nnä Lmpktzblnnxen meinen vvieäer übernommenen V?irknnx8krei8 Aütix8t 2n unterstützen.

OsseltLedstrsu nnä Vereins xeuiesssn HoebaebtUNASVOlI
bei AewsinsedsktlieUem Lsgsii dssonäsre i ^ , -»

krsiserwässixunA. -D. Vstz0I *K

Günstiger Gelegenheitskaus.
88 >L , Oivnksnlllung,

verkauft wegen Wegzugs sein Warenlager bestehend in

Ns «h », Res « ttev - « nd
Varrevbran - sfen

jeden Systems,

.sowie Kochherde verschiedener Größe , Ofenrohre , Ofen-
rohrboge « jeder Weite, Ersatzteile und Röste aller Art zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

issUodsr » Osdrsuod im Wssodvssssr.
llLJ unsvtdekrlielist« Voilsttsioittel , versedöusrt U«L Löillt.I
»Loki ^ »»rt « « «!»»« 1Viililie . '

S« M — Val «-8«1ke 28 kk.
8v«̂ i»Ut»ten Ssr kirmL Ssim -Iod LLsvL in Mw »>0.

bei

Frische
Stangenspargel«

v . f . knünsninsö jn . ,
Calw . Telefon 76.

Hirsau.
Schöne sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmern , Veranda und Garten-
antetl , ist bis 1. Juli oder 1. Oktober
zu vermieten Wilhelmstratz « 1S0.

aus bestem Kunstgummi zum zeichnen
von Emballagen empfiehlt billigst die

A . Hekschkäger ' sche Anchdruckerei,
Calw.

Mehrer « tüchtige

Erdarbeiter
für Akkordarbeit sofort gesucht.

Kauburrau des Missionshauses
in ziebenrell.

Für einen Handwerksgesellen wird

Schlafstelle
gesucht . Näheres im Compt . ds . Bl.

, 6 .L. Kssslsr u<LS
Xg>. V/üi't-t'. 8oe >. Lsstintzsli.

lisuisctie 8ä>sumv/e!oks>!esei,

24 sosts ^ us ^sictmunSsu . x
LsZeUncist - 1826 . »

2u ksbsii bei;
Lmil kvorxii i
Lpotbsksr VN. klsitmsnn !
'kü . Wiels, » ,1, VÜs ^ xotksks s
b-ouls 8vttsrxk l
^ .pottelrsr 6 . dlobl /

Iiiebv » 26ll.

rölsreilkglls Lesüiiaister llleemsnn
" Keclerstrssse 98  Keüerstrssse 98.

TS pßsnnig ^ sg « .

Lin
besonderer!

Vorteil
für unsere!
Nunden.

2 Kindertaschentücher,
1 Spitzenkragen,
1 Mtr . Gummiband,
1 Mtr . Haarband,
1 Kinderlätzchen,
zusammen 95 Pfg.zusammen 95 Pfg.

t Paar Schweißblätter,1 Cravatte,
1 Portemonnaie,
1 Kragenknopf,

zusammen 95
3 Blousennadeln,

zusammen 95

1 Zierschürze,

1 Damengürtel,

zusammen 95 Pfg.

1 Paar Strümpfe,

1 fertiges Kinder-

2 Photographie¬
rahmen,

zusammen 95 Pfg.

3 Kaffeelöffel,

zusammen 95 Pfg.

1 Frisierkamm,
2 Kragenknöpfe,
1 Paar Manschetten¬

knöpfe,
1 Cravattenhalter,

1 Kinderjäckchen,
1 Erstlingshemdchen,
1 Garnhäubchen,
1 Schwamm,
1 Korsettschoner,
1 Waschlappen,
1 Moltondeckchen.

zusammen 95 Pfg. zusammen 95 Pfg.

2 farbige Taschen-

2 weiße Taschen-

1 fertige Blonsc SS Psg>, 2 Mr . Blousenstoss SS Psg-,
1 gutes Corsctt SS Psg-, 2 Mtr. Hcmdcuflanell SS Psg.,

2 Mtr. Wien Unterrockstoff SS Pfg.
2 Paar Damenstrümpse SS Psg.

die Artikel sind affe auf Tischen zusammengestellt, doch ist Umtausch gestattet.

Ttlepbov Nr. 8. Druck und » erlag der » . OelschlSger'  scheu Buchdruckeret. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.



Enlmer KmüMalt.
Donnerstag KeilageM Ur. 81. 25. Mai 1905.

Prlmt-AnMgeil.

Wi BeckeH »ju
gewährt zahlungsfähige « Inhabern frequente»

Ladengeschäfte
der kommissionsweise Verkauf eines

aupk-Eansumartikels
seitens einer altrenommierten Firma. Telbstkeflektanten wollen
sich melden unter Adresse: Postfach 178, Stuttgart.

»H

Direkter deutscher Post. u»d Schnelldampferdienst
Personm-Beförderung

nach
allen Weltteilen

vornehmlichaus den Linien

Hamburg-CveÄ«r«-Newyvvk
Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg -Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg-Westindien

von Antwerpen nach
Mexiko. Ostasien;

von Havre nach Brasilien. WestindienBon" - -- - - --

Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg -Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika
Canada. Brasilien. La Plata,

Genua -Newhork
Neapel-Newhork
Genua-La Plata
Dover-Newyork
Cherbourg-Newyork

Westindien. Cuba.

. . . . . . Cuba, Mexiko. Central -Amerika;
von Boulogne nach Newyork. B rasilien, La  Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeichneter
Verpflegung borziigltche Reisegelegenheit sowohl sür Kajüten - wie Zwischen¬
decks -Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Westindienfahrtcn Nordlandfahrten Mlrtelmeerfahrte«
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivterafahrten

Nach Island und dem Nordkap ; Nach England , Irland undTchottlandr
Reise « nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg Amerika Linie , Hamburg.
In Calw : Traugott Schweizer.

Linpfehlung.
De« Herren Schreiner -, Glaser » und Zimmermeister«

halte « wir ««fer Hobelwerk bei mäßiger Berechnung zur
gest. Benützung bet pünktlicher Bedienung durch sachver¬
ständige Leute empfohlen.

WOem-Calwer MckennuhleG. m. b. H.
H. Mayer.

Der Spion. Nachdruck oerboten.

Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands
von Julius Grosse.

(Fortsetzung.)
Wir machten noch einige Schritte am Wasser hin, bis wir zu einer Art

Bucht kamen.
Im Schatten hoher Tannen und Trauerweiden stand eine Bank aus

Baumzweigsn. Es war ein reizender, versteckter Platz. Die blauschillernden
Libellen flogen im Sonnenglanz. Ueber die Wasserlinsen huschten langbeinige
Spinnen, und wo die Wasserfläche frei war, zuckten ab und zu Goldfische
zur Oberfläche empor.

„Lassen Sie uns hier bleiben," sagte Sherwood. „Dieser Platz ist mir
bedeutungsvoll. Auf dieser Bank erwartete mich einst Tatiana in jener Som¬
mernacht, und am Tage darauf kam es zur Erklärung mit Nadja — auch
hier. Es giebt solche Stationen des LebenSgeschtcks, und ich weiß keine, die
mir heiliger ist. Hier unter den Trauerweiden möchte ich einst begraben sein.
Glauben Sie «ur, ich denke jetzt häufiger an das Ende, als sonst."

Wir hatten Platz genommen im Schatten.
„Ehe ich Ihnen weiter erzähle," fuhr er fort, „muß ich auf Früheres

zurückkommen. Sie erinnern sich vielleicht noch meines letzten Briefes aus
Petersburg, ich konnte ihn damals nicht fertig schreiben.

„Ganz recht. Sie schlossen damit, daß Sie zum Kaiser Nikolaus berufen
würden.

„Das war eS — der verhängnisvollste Tag meines Lebens und der Wende¬
punkt meines Geschicks— der Weg zur Höhe— freilich nicht sofort, denn «S
lag noch ein Abgrund dazwischen, aber die Brücke war gefunden.

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen geschrieben, daß der Gerichtshof an jenem
Tage gegen vierzig der gefangenen Offizier« zum Tods verurteilt hat. Ich wußte,
daß das Urteil dem Kaiser zur Bestätigung vorlag.

„Was soll ich Ihnen erzählen, wie man mich erst zum MichaelowSkipalast,
und dann zum Wmtrrpalast geführt. Kaiser Nikolaus bewohnte ein andern Teil
desselben als Alexander. Wie lebhaft mußte ich an di« erste Audienz vor einem
Jahr denken, und wie ganz anders kam alles diesmal.

Von Araktschestf war diesmal nichts zu sehen, nur einige Adjutanten be-
fandin sich in den Vorzimmern, und im Audienzsaal trat mir General Diebitsch
entgegen. Ihm allein sollte ich Rede und Antwort stehen, daS sah ich nun
wohl. Kaiser Nikolaus war gleichsam nur als Zeuge anwesend, er kam ab und
zu, hielt sich einig« kurze Augenblicke auf und verschwand dann wieder.

„Dabei sah ich gelegentlich in seiner Hand eine Schrift, die er aufmerksam
betrachtete und dann auf «inen der dortstehenden Schreibtische legte.

Ich weiß nicht, durch welche Jdeenverbindung ich erriet, daß dies di«
Liste der Verurteilten sein müsse, vielleicht durch seine Unruhe.

„Sie wundern sich über diese seltsame Art des Kaisers, doch bedenken Sie,
an welchem verhängnisvollen Tag es war. UebrigenS wußte ich von Anderen
bereits, daß es so seine Manier war. Die meisten von den Gefangenen ließ er
sich persönlich vorführen, um sich selbst zu instruieren und in eigener Person zu
inquirieren. Ich gehörte nun allerdings nicht zu den Angeklagten— zu den
Vornehmen— desto schlimmer für mich.

„DaS letzte mal maß mich der Kaiser, während er auf der Schwelle stand
— Sie kennen seine herkulische Gestalt, seine majestätische Stirn, seine metallischen,
stahlblauen Augen— er maß mich vom Scheitel bis zu de» Zehen, so von oben
herab, wie eine erbärmliche Kreatur, deren Nähe man scheut. O, er behandelt«
mich mit unglaublicher Verachtung.

Dann sagte er zu Diebitsch auf deutsch:
„Sie wissen, der General stammt aus deutschem Hause— ein miserables

SubjektI Erst denunzieren, dann warnen, dann abermals denunzieren, — aber
wir find in seiner Schuld, und ich will mir nichts schenken lassen. Fragen Sie
ihn, was er eigentlich wünscht, und wie wir uns abfinden können." Dabei legte
er die Rolle auf den Schreibtisch.

General Diebitsch aber wandte sich zu mir: „Du hast durch deine Anzeige
und durch deine Ueberwachunz der Regierung einen Dienst erwiesen. DaS Reich
ist dir Dank schuldig geworden. Seine Majestät läßt dich fragen, welche Be¬
lohnung du verlangst?"

„Setzen Sie mich in meine Lage, Herr Oberst. Ich fühlte mich von der
wegwerfenden Art drS Kaisers wie vom Donner gerührt. Ich meinte doch, daß
er mir die Erhaltung seines Lebens und seines Thrones zum Teil zu danken habe,
aber vielleicht wußte er nichts davon. Hundert Fragen schwebten mir auf der
Zunge, aber ich brachte keine einzige hervor. Und dann die Ablohnung. Was
sollte ich verlangen? DaS Höchste wie da« Geringste schien mir jetzt nicht»,
würdig. Mein Stolz war erwacht, und so fand ich den einzigen Ausweg. Ohne
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mich weiter zu bedeuten , sagte ich: »Herr General , so viel ich weiß , sind heute
sechsunddreißig Offiziere zum Tode verurteilt worden .*

»So ist es, * erwidert « er . „Was willst du damit jagen ? *
»Wenn mir Seine Majestät einen Dank erweisen will , so bitte ich, daß er

mich wieder ehrlich mache vor der Welt .*
»Und wie kann das geschehen.*
»Dadurch , daß er mir das Leben dieser Verurteilten schenkt.*
Bei diesen Worten wandte sich der Kaiser rasch um , und ein durchbohren-

Blick traf mich aus seinen Augen , die von Zorn funkelten . Dann ging er rasch
fort , blieb aber im nächsten Zimmer.

General Diebitsch aber strich sich den Bart und runzelte die Stirn . »Mensch,
eS scheint, du willst mit uns dasselbe Spiel treiben wie mit Exzellenz Arak-
tschejef. Ich möchte dich warnen . Die Schuldigen sind nach dem Landesgesetz
verurteilt , und die hohe Kommission kann nach so sorgfältiger Untersuchung nicht
irren . Im Gegenteil , eL sind noch viele durchgeschlüpft , und dis meisten An¬
deren , die zur Verbannung verurteilt sind, legten sich aufs Leugnen . Der Kaiser
ist höchst unzufrieden mit diesem Ausgang . Er wünscht ausdrücklich , daß die
Untersuchung wieder ausgenommen und weiter geführt werde . Vieles würde er¬
leichtert , wenn die Vergangenheit völlig klargestellt , bis zum französischen Kriege
zurück. Dort fing das Unheil an . Kaiser Alexander hat mehr gewußt . Mo
ist die Hauptliste geblieben ?*

»Ich gab sie vor einem Jahr Seiner Majestät dem Kaiser ; er hat sie
verbrannt .*

»Wir hörten davon , aber man hat es nicht glauben wollen . Du aber
könntest sie wieder Herstellen, wenn du wolltest .*

»DaS würde ich nie tun , auch wenn es nicht völlig unnütz wäre .*
»So wird man dich als Compl 'cen behandeln . Hast du so große Sehn¬

sucht nach Sibirien ?*
»Das alle - steht bei der Gnade Seiner Majestät . Uebrigens würde mir

Sibirien eine Wohltat sein .*
»Wie meinst du das ? *
»Weil mir die Existenz in Rußland doch unmöglich gemacht wird .*
Der Kaiser war inzwischen wieder eingetretrn und stand in meiner Nähe.

Offenbar hatte er alles gehört.

»Der Mensch weiß nicht, was er wünscht, * sag !« er zu Diebitsch . »In
Sibirien würden sie ihn erschlagen als Denunzianten . Dort ist er noch weniger
geschützt als hier ."

„Majestät !* rief ich, „ ein Denunziant war ich aber doch nur , weil es un¬
vermeidlich , und weil es meine Pflicht gebot . Beim Militäraufstand haben sie
sich all « selbst geliefert durch das vollbracht « Verbrechen . Seitdem war nichts
mehr anzuzeigrn . Hätte man auf meine Warnungen gehört , hätte man die Mehr¬
zahl abreisen lassen , als sie Urlaub verlangten , wäre Pest «! nicht verhaftet word .n
mit zwölf Kommandanten , sie würden sich nicht verraten geglaubt haben , und der
Aufstand wäre unterblieben — vielleicht und nach menschlichem Ermessen "

»Ich weiß schon,* sagte der Kaiser , »es war «ine Baisse des Grafen , der
alles verdorben und nachher auch die Anderen ; aber eS ist gut , daß eS so ge¬
kommen .* Dann trat er näher zu mir heran und musterte mich abermals.

»Mensch , wer bist du denn eigentlich ? Erst denunzieren und dann
warnen , erst preisgeben und dann protegiren . Warum das ? *

»Warum das , Majestät ? Weil ich als Ausländer anders über diese Vor¬
gänge denke, weil ich zwar die Mittel verdamme , aber in den Wünschen und
Plänen jener Unzufriedenen etwas Berechtigtes nicht verkennen kann , mit
einem Wort weil ich als Engländer und als Sohn eines freien Staates bis
zu einem gewissen Punkt ihr Gesinnungsgenosse bin ."

»Was soll das heißen ? rief der Kaiser mit drohendem Ton . Erkläre
dich deutlicher !"

»Das würde ich nur wagen vor Eurer Majestät allein.
„Der Kaiser sah mich wieder eine Weile schweigend an , dann gab er

dem General Diebitsch einen Wink , sich zu entfernen , mir aber befahl er,
nunmehr frei zu reden ."

„Ich weiß nicht , Herr Oberst , was für ein Geist plötzlich über mich
kam . ES war mir , als wenn der Genius Rußlands und seiner Zukunft in
diesem Augenblicke zu mir träte und mir die heilige Mission gäbe , diese be¬
deutungsvolle Stunde zu ergreifen , mir Worte auf die Zunge legte , die ich
heute nimmermehr wiederholen könnte . Was mir davon geblieben , ist nur
wie die Erinnerung an einen Traum . Keiner Menschenseele als Ihnen möchte
ich das vertrauen ; ich weiß , Sie allein verkennen mich nicht ."

Und als ich ihn mit einigen Worten ermutigt , fuhr er fort:

„Ja , Majestät , sagte ich, der Himmel hat mir einen Augenblick vergönnt,
der nie im Leben wiederkehrt . Und wenn ich mich um den Kopf rede , mag ' s
sein . Jene Unglücklichen , die heute verurteilt sind , gehören zu der Blüte
Ihres Adels , eS find die Besten , die Hochgebildetsten Ihres Reiches ; von ihrer
Schuld kann sie Niemand freisprechen wollen , und trotzdem wird man sie die
Märtyrer einer großen Idee nennen , jener Freiheitsidee und Humanität , die
den Völkern Europas die Fesseln gelöst hat und noch löst . Majestät , wenn
Ihr Volk auch jetzt noch nicht reif ist, früher oder später wird die Stunde
kommen , wo Sie selbst ihm die Ketten abnehmen möchten , auf daß Rußlands
Völker ebenbürtig werden den anderen Nationen Europas —

(Fortsetzung folgt .)
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